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Gratulation
ZumAbschluss

Hünenberg In Hünenberg hat
Joel Suter vom Ehretweg 7 die
AbschlussprüfungalsElektroin-
stallateur EFZmit der Bestnote
von 5,8 bestanden.Wir und der
LehrbetriebElektroLuthigerAG
gratulieren herzlich. (rh)

Die junge Sicht

«Die aktuelle Neutralitätspolitik schadet
der Schweiz mehr, als sie uns nützt»
«Si vis pacempara bellum».
Frei übersetzt aus demLateini-
schen: «WennduFrieden
willst, bereite denKrieg vor.»
Am24. Februar 2022 hat
Russland seinenAngriffskrieg
gegen dieUkraine gestartet.
Seit demZweitenWeltkrieg
hattenwir in Europa kein Land
mehr, das versucht hat, sein
Territoriumüber einenErobe-
rungskrieg zu vergrössern. In
diesen zwei Jahrenmusstenwir
nun bereitsmehrfachZeugen
vonKriegsverbrechenwerden.
Sei es die Folter vonZivilisten
in Butscha, das Foltern von
Kriegsgefangenen oder das
Deportieren ukrainischer
Kinder nachRussland. Sollte
Russland diesenKrieg gewin-
nen, sprich dieUkraine auslö-
schen und ihr Territorium
erobern, gibt es keineGarantie,
dass Russland an diesen neuen
GrenzenHaltmachenwird.

In dieser aktuellen geopoliti-
schen Lagemüssenwir die
blosseMöglichkeit eines
russischenAngriffs auf ein
Nato-Land als absoluteGe-
wissheit betrachten und uns
dementsprechend vorbereiten.
Aktuell scheint die Politik die
Situation aber nicht oder nicht
ausreichend zu erfassen.
Sowohl die Ukraine als auch
die Schweizer Armeemüssen
stärker unterstützt werden.Wir
müssen, wie von Bundesrat
Cassis vorgeschlagen, zu einer
kooperativenNeutralitätspoli-
tik übergehen. Die Schweiz ist
neutral, weil dies für unser
Land vonVorteil ist, nicht zum
reinen Selbstzweck. Die aktu-
elleNeutralitätspolitik schadet
der Schweiz allerdingsmehr,
als sie uns nützt.

Wir werden vomAusland nicht
mehr als verlässlicher Partner

angesehen. Die Schweiz
muss die Ukraine nach ihren
Möglichkeitenmaximal
unterstützen. Dies einerseits
durchmaterielle Unterstüt-
zung als auchmit einer
aktiveren Sanktionspolitik.
Die aktuellen Sanktionen
müssen kontrolliert und
durchgesetzt werden und
neue Sanktionenmüssen
geprüft werden.

Nur die Ukraine zu unterstüt-
zen, reicht allerdings nicht.
Auch die Schweizer Armee
muss kräftig aufgerüstet
werden. Die heutige Diskus-
sion um 1 Prozent des BIP
bis 2030 oder 2035 ist dabei
nicht ausreichend. Um vertei-
digungsfähig zu bleiben,
müssenwir uns amNato-
Standard von 2 Prozent
des BIP orientieren. Von
Ständerätinnen derMitte-

Partei und der SP ist dies-
bezüglich zumindest einmal
ein spannender Vorstoss
eingereicht worden. Sie woll-
ten ein Sondervermögen von
15Milliarden Franken an der
Schuldenbremse vorbei der
Armee und der Ukraine zugu-
tekommen lassen. Dabei
wären
zehnMilliarden an die Armee
und fünfMilliarden an die
Ukraine gegangen.Weil
dieser Vorstoss die Schulden-
bremse aushebeln sollte, ist es
wohl amEnde richtig, dass er
abgelehnt wurde.

Nun sind allerdings die
bürgerlichen Parteien gefor-
dert, einen Vorstoss zu brin-
gen, wie die Armee und
die Ukraine unterstützt
werden können, welcher aber
die Schuldenbremse nicht
aushebelt. Denn die Armee

braucht jetzt mehr Geld und
die Ukraine braucht jetzt
unsereHilfe. Ich rufe die
politischen Parteien auf,
hier vorwärtszumachen
und gangbare Lösungen zu
präsentieren. Für eine
sichere Zukunft in Freiheit
undUnabhängigkeit.

Hinweis
In dieser Kolumne «Die junge
Sicht» äussern sich Mitglieder
der Zuger Jungparteien zu frei
gewählten Themen.

Nicolas Burnier
Präsident Jungfreisinnige Zug

Minus inder
Rechnung2023
Oberägeri An der katholischen
Kirchgemeindeversammlung
haben 30 Personen teilgenom-
men. Die Stimmenden geneh-
migten dieRechnung 2023,mit
einem Mehraufwand von rund
38000Franken, sowiedasBud-
get 2025. Der Steuerfuss bleibt
unverändert, heisst es es ineiner
Mitteilung.

Präsident Gustav Iten setz-
ten die Anwesenden auch über
die letzten Arbeiten der
Aussensanierung der Pfarrkir-
che Oberägeri in Kenntnis.
«Das Budget konnte gut einge-
halten werden. Die Schlussab-
rechnungwird an der nächsten
Kirchgemeindeversammlung
vorgelegt», teilt die Kirchge-
meinde dazumit. (bier)

EliaFelsberger ist
SchweizerMeister
Regionalsport Der Velofahrer
Elia Felsberger vom RMV
Cham-Hagendorn wird nach
einem spannenden Rennen
SchweizerMeister der Junioren
im Omnium. Wegen des wech-
selhaften Wetters in Oerlikon
konnten nur vier der üblichen
fünf Disziplinen durchgeführt
werden. Nach dem Einzelzeit-
fahrenunddemScratch lagFels-
berger auf dem dritten Zwi-
schenrang.DankseinemSieg im
Ausscheidungsfahren und sei-
ner cleverenFahrweise imPunk-
tefahrenkonnte er sichdenSieg
sichern, teilt der RMVmit.

Bei den Schweizer Meister-
schaften im Einzelzeitfahren
undaufder Strassen zeigtendie
Chamerebenfalls guteLeistun-
gen. Mats Poot konnte sich im
U23-Feld in den Top 10 platzie-
ren (8.). Auf der Strasse wurde
Poot Zehnter, bei den Frauen
klassierte sich Zoe Schiess auf
Platz 15. In der Vier-Länder-
Meisterschaft verpasste sie als
Vierte das Podest knapp. (bier)

Gehr-Malereien imbestenLicht
Ein neues Beleuchtungskonzept in der Zuger Pfarrkirche St.Johannes löst eine unvorteilhafte Lichtschiene ab.
Endlich kann sich eines von FerdinandGehrsHauptwerken in seinerWirkung voll entfalten.

Andreas Faessler

InZughatderbekannteSchwei-
zerMalerFerdinandGehr(1896–
1996) gleich zwei seiner Haupt-
werke imöffentlichenRaumhin-
terlassen.NebendenFresken in
derPfarrkircheBruderKlausvon
1957 sind es die grossflächigen
Wandmalereien in der Pfarrkir-
cheSt.Johannes inderHerti von
1971. Es handelt sich um einen
abstrahiert-symbolhaften, das
ThemaderDreifaltigkeitaufgrei-
fendenBilderzyklus.

Doch lichttechnisch war
Gehrs Werk in der Herti bisher
nachteilig in Szene gesetzt.
«Dessen ist man sich in der
Kirchgemeindebewusst gewor-
den», sagt Elisabeth Feiler-
Sturm,Kuratorin fürKunst- und
Kulturgüter bei der Katholi-
schen Kirche Stadt Zug. Nach
Zustimmung der Kirchgemein-
deversammlung hatte man ein
auf Tages- und Kunstlichtpla-
nung spezialisiertes Fachunter-
nehmen beauftragt, ein neues
Beleuchtungskonzept für die
Wandmalereien in der Johan-
neskirche zu erarbeiten.

Gefunden hatman die nöti-
gen Kompetenzen bei Michael
Josef Heusi und seinem Team.
Die Firma Michael Josef Heusi
GmbHmit Sitz in Zürich hat im
Raum Zug bereits wiederholt
Aufträge ausgeführt, darunter
das Beleuchtungskonzept für
die Ausstellungsräume des
KunsthausesZug, fürdieBiblio-
thek oder fürs neue Stadthaus.

Wandstruktur störte
dieWirkung
Geschäftsführer Michael Josef
Heusi erklärt die Nachteile der
bisherigen Beleuchtung der
Gehr-Bilder in der Herti: «Sie
bestand aus einem einfachen
LED-Profil, welche direkt über

den Wandmalereien am Über-
gangzurDeckeangebrachtwar –
das gerichtete Licht fiel somit
vonobenher senkrechtüberdie
Wand ohne jegliche räumliche
Distanz zu dieser.» Das habe
einen suboptimalen Effekt zur
Folge gehabt: «Da die Sichtbe-
tonwände von oben bis unten
durchdenAbdruckderhorizon-
talen Brettschalung gegliedert
sind, war durch das senkrecht
herabstrahlendeLicht vor allem
die Struktur der Wand in Szene
gesetzt und nicht dieMalerei.»

Um das bestmögliche Kon-
zept zuerarbeiten, fandeineers-
te Arbeitssitzung gemeinsam
mit Ferdinand Gehrs Tochter
Franziska und dem Sohn eines
der Architekten, Alphons Wie-
derkehr, statt. Von Franziska
Gehr stammen die vier grossen
Wandteppiche inderKirche,die
sie nach Entwürfen ihres Vaters

angefertigt hat. DieGehr-Toch-
ter istmit demOeuvre ihres Va-
ters tief vertraut und war dem
ganzen Team beim Entwick-
lungsprozesseinewertvolleStüt-
ze. «Ebenso war der Austausch
mitdemArchitektenwichtig,um
den gedanklichen Hintergrund
der Architektur vollends zu er-
fassen», erklärt Heusi. «Denn
fürdieLichtgestaltung in einem
sakralen Raum ist es zentral, zu
verstehen, welche Atmosphäre
geschaffenwerdenmuss, damit
sichdieWirkungvonKunstwer-
ken voll entfalten kann.»

Hochwertige
Leuchtstelen
Eine besondere Herausforde-
rung war die Suche nach der
idealen Platzierung der Leucht-
körper mit modernster LED-
Technik.ManfanddieLösung in
hohen, schlanken Stelen aus

Schwarzstahl, deren Veranke-
rung sich unter der sichtbaren
Pflästerung des Kirchenbodens
befindet. Das Besondere an die-
senObjekten:Es sindnicht etwa
serielle Modelle ab Stange, son-
dernsiewurdeneigensfürdiesen
Ort in der Kunstschlosserei von
WernerVilliger inBünzen ange-
fertigt –aus jedreizusammenge-
fügten Flachstahlen, nicht ver-
schraubt, sondern nach alter
Technik vernietet. Somit erhe-
ben die Stelen einen künstleri-
schen Anspruch, wodurch sie
zum einen als Lichtquelle den
Wandgemäldengerechtwerden
undzumanderenfarblichund in
derFormgebungeinenBezugzu
denEinrichtungselementenwie
Tabernakel, Volksaltar oder Os-
terleuchter herstellen.

Bei einem Augenschein vor
Ort vor wenigen Tagen war Mi-
chael Josef Heusi mit seinem

Team dabei, die letzten Opti-
mierungen an der neuen Be-
leuchtung vorzunehmen. Die
Lichtkegel müssen exakt fallen,
und die variable Beleuchtungs-
stärke der LED soll zu jeder Ta-
geszeit die beste Wirkung der
kostbarenMalereien erzielen.

DasResultatderneuenLicht-
installationen überzeugt jedoch
bereitsvordenletztenAnpassun-
gen. Elisabeth Feiler-Sturm ist
begeistert, ja ergriffen: «Jetzt
könnenwirdieMalereien in ihrer
vollen Schönheit bewundern,
ohnedie unangenehmeZerglie-
derung,diedurchdieÜberbeto-
nung der Betonstruktur verur-
sacht wurde. Und die Stelen als
Objekte sind eine Bereicherung
fürdenKirchenraum.»AuchMi-
chael Josef Heusi ist zufrieden:
«Erst recht freut es mich und
mein Team, eine so glückliche
Bauherrschaft zu erleben.»

Modernste LED-Lampen werfen sanftes Licht auf die Gehr-Bilder in der Johanneskirche. Die Struktur des Betons rückt jetzt stark in den
Hintergrund. Die bisherige Lichtschiene ist hier noch zu sehen. Bild: Michael Josef Heusi

Verlosung

«Sommerklänge»
imZurlaubenhof

Startschuss zum traditionellen
Zuger Sommerklänge-Festival.
DasersteKonzert 2024findet im
Aussenbereichdesehrwürdigen
Zurlaubenhofes inZugstatt.Das
Ensemble Federspiel liefert ein
ProgrammnachAnsage.

Das Konzert findet statt am
Sonntag, 7. Juli, um 17 Uhr. Die
«Zuger Zeitung» verlost dafür
1-mal zweiTickets.

WählenSieheuteumpunkt
11 Uhr die Telefonnummer
0800800409. Wenn Sie als
erstes durchkommen, haben
Sie gewonnen. (fae)

Zuger Zeitung vom 3. Juli 2024




